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Uerbandswesen.

Sont Sdjtuei^. S5ad)bctfer=

meifter^erbnnb tourbe als Ort
feiner erften QahreSoerfamm*
lung Sutern beftimmt. 2)ie
23erfammlung finbet Sonntag
ben 2. Quni im „SBeitenfefler"

ftatt uttb burfte namentlich auS ber Dfifdjroeij gaftïreidE)
befucfjt tuerben.

Snumcifterbcrimitb Oelsberg. ©ttoa 60 Unternehmer
ber Sôegirïe Oelsberg, ißruntrut, SJtünfter unb Saufen
gebent'en ftcfj zu einem Söerbanb jufammenpfchiiefien
unb bann als ©eftion bent ©dtjrueis- ^Bauunternehmer*
$erbanb beizutreten. ®aS engere Komitee ber neun*
üliebrigett Komntiffion fetjt ftch zufamttten aus ben
0. y^-tet), 9trcf)itett, als ißräfibent, ®. fouillât, Strdjiteft,
oIS ©efretür uttb ©tanzmann, ©teinhauermeifter, als
ctïâ Kaffier. ©itj ber neuen Drganifation ift Oelsberg.

Kawpf-Cbrouili.
2)er SStatcrftraï itt 23afcl, ber feit Slnfatig Slpril

gebauert hat, fdt)eint-am ©nbe nahe zu î<ùo. ©er ißräfi*
bent be§ gelben Vereins ber SJtaler oon 93afet unb Um*
gebung teilt nämlich ber greffe mit, bag mit ben SJtaler*
meiftern ein Vertrag auf brei ^alfre abgefcfjloffen toorben

fei. $>urcl) biefen Vertrag ift nun mehreren SJtaler*
meiftern bie SJiöglichfeit geboten, bie Slrbeiten itt uottent
Umfange toieber aufzunehmen.

Jfligemeines Bauwesen.
SnnUtefett itt Silfj. fDurcf) ben 93au einer eigenen

©iefjerei für bie SJÎafchinenfabrif oon Bieter & ©ie. auf
bem ©runbftücf jtotfehen ber Sieumühleftrafje unb beut

Slnfchlufjgeleife fommt bas Pfarrhaus ganz in bett Bereich
ber gabrifgebäube, fo baß bie Verlegung ber $farr*
toohnung zur Siotroenbigfeit getoorben ift. @S ftnb benn

auch bereits gu)ifcï)en bem ©taat als ©igentümer beS

ipfarrhaufeS unb ber girma Bieter Unterhanblungen
über ben 23erfauf eingeleitet toorben, bie balb zum $b=

fchlug gelangen bürften. Stach ®erfauf beS jetzigen

$farrf)aufeS toirb ber ©taat ein neues, toohl in ber
Stühe ber Kirche, erbauen. ®amit erhält bann $öfj
innert acljt Jahrzehnten baS britte Pfarrhaus. 93om

Jahre 1525 an, als baS Klofier aufgehoben uttb oom
©taat zur Romane gemacht toorben mar unb ein ißre*
bifattt in ber zur ©enteinbefirebe erhobenen ehemaligen
Ktoftert'irche bie neue Sehre prebigte, hotte ber Pfarrer
immer feinen SBohnfitj itt einem ©ebäube beS KlofterS.
mis bann im Jahre 1833 ber ©taat baS Ktoftergut
oert'aufte, behielt er ftch bie Kirche oor uttb erbaute in
ben Jahren 1835/36 itt nächfter Stühe berfelben baS

heutige Pfarrhaus. ®ie neue Kirche tourbe oom ©taate
1854/55 erfteltt. S)aS ©etriebe ber Jnbuftrie, baS fchon

^ Organ
für

dic schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe, j
deren

Innungen und
Uereine.

Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Kenn-Kaldinghanse«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20
Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Das ist der allerschönste Stil:
Kein Wort z« wenig, keins zuviel.

ilelbaMmîî».
Bom Schweiz. Dachdecker-

meister-Berband wurde als Ort
seiner ersten Jahresversamm-
lung Luzern bestimmt. Die
Versammlung findet Sonntag
den 2. Juni im „Weitenkeller"

statt und dürfte namentlich aus der Ostschweiz zahlreich
besucht werden.

Bamneisterverband Delsberg. Etwa 60 Unternehmer
der Bezirke Delsberg, Pruntrut, Münster und Laufen
gedenken sich zu einem Verband zusammenzuschließen
und dann als Sektion dem Schweiz. Bauunternehmer-
Verband beizutreten. Das engere Komitee der neun-
gliedrigen Kommission setzt sich zusammen aus den HH.
O. Frey, Architekt, als Präsident, D. Fouillât, Architekt,
als Sekretär und Glanzmann, Steinhauermeister, als
als Kassier. Sitz der neuen Organisation ist Delsberg.

llamplêsM.
Der Malerstrcik in Basel, der seit Anfang April

gedauert hat, scheint - am Ende nahe zu sein. Der Präsi-
dent des gelben Vereins der Maler von Basel und Um-
gebung teilt nämlich der Presse mit, daß mit den Maler-
meistern ein Vertrag auf drei Jahre abgeschlossen worden

sei. Durch diesen Vertrag ist nun mehreren Maler-
meistern die Möglichkeit geboten, die Arbeiten in vollein
Umfange wieder aufzunehmen.

Allgemeine; vsume;en.
Bauwesen in Töß. Durch den Bau einer eigenen

Gießerei für die Maschinenfabrik von Rieter A Cie. aus
dem Grundstück zwischen der Neumühlestraße und dem

Anschlußgeleise kommt das Pfarrhaus ganz in den Bereich
der Fabrikgebäude, so daß die Verlegung der Pfarr-
wohnung zur Notwendigkeit geworden ist. Es sind denn

auch bereits zwischen dem Staat als Eigentümer des

Pfarrhauses und der Firma Rieter Unterhandlungen
über den Verkauf eingeleitet worden, die bald zum Ab-
schluß gelangen dürften. Nach Verkauf des jetzigen

Pfarrhauses wird der Staat ein neues, wohl in der
Nähe der Kirche, erbauen. Damit erhält dann Töß
innert acht Jahrzehnten das dritte Pfarrhaus. Vom
Jahre 1525 an, als das Kloster aufgehoben und vom
Staat zur Domäne gemacht worden war und ein Pre-
dikant in der zur Gemeindekirche erhobenen ehemaligen
Klosterkirche die neue Lehre predigte, hatte der Pfarrer
immer seinen Wohnsitz in einem Gebäude des Klosters.
Als dann im Jahre 1833 der Staat das Klostergut
verkaufte, behielt er sich die Kirche vor und erbaute in
den Jahren 1835/36 in nächster Nähe derselben das

heutige Pfarrhaus. Die neue Kirche wurde vom Staate
1854/55 erstellt. Das Getriebe der Industrie, das schon
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1884 eine Verlegung be§ $farrfaufe3 nötig machte,
erforbert nun neuerbingê, bafj bie SBofnung beê ©eift»
tiefen auberwärt§ piagiert werben muff.

©cfutfauSbau ©nttifon. ©a§ SSaugefpann für ba§
neue ©cfulfau§ be§ gur ©emeinbe ©fatwif geförenben
®orfe§ ©attifon im ©ifttal ift erftedt.

©ie ©orffcfaftêeiuiuofucmrffliumliutg ©nriicu fat
oerfcfiebene üöefcftüffe betreffs ^orret'tion unb ©rweiterung
nun ©trafen unb ©rftettung non ©rottoirê gefaft. ©ie
Siefibenj gieft nacf unb nacf ein fcfônereë Kleib an.

$n Sieftat fotteu bie genfter ber Strife remwiert
werben. ©ie feiner 3eit burcf ben ©emeinberat er=

nannte Sommiffiou tarn, wie bie Sieftaler Sötätter met»

ben, gum ©cftuffe, bie genfter im ©for in ©amaft,
bie be3 ©cftffe§ in einfachem Satfebratgta§ gu fatten,
©er ©emeinberat fat nuit bie ©rftettung ber neuen
ffenfter bent ©(almaler Suf n in $afel um ffr.
5800 uergeöen. ©ie alten fcfönen ©cfeiben im ©for,
bie au§ bem Qafre 1507 flammen, fatten in bie ffenfter
bel ©cftffel oerfeft unb biefe ben ©Reiben angepafjt
werben. .©I fitib bal oier ©tanbesfcfeiben oon 3ürit^,
Sern, Sugern unb ©ototfurn unb jwei Sa§terfcfeiben.
©iite weitere ©cfeibe, ein SBappen ber ffamitie SOterian,
oon ber ein ©lieb im 17. Qafrfunbert Sefifer bei
„©cfjlüffels" war, fott gunäcfft oerforgt werben, bis bie
Glittet oorfanben finb, um banebett eine ©cfeibe ber
um Sieftat focfoerbienten gamitie ©trübin gu fefen.

©cfittfanlbnu îjuftfott (Stargau), ©ie ©emeinbe
fjufifon befcffofj einftimmig, ifr neu git erftetlerrbeS ©cfuL
faul nacf ben tßlänen bei Strcfitet'ten @. ©cfneiber in
©nnetbaben aulgufüfren.

^otetbnuten im SScnteroberlanbe. ©I oertautet, bafj
bie ©efettfcfaft bei Rotels „©fuiterfof" unb „Setteoue"
in ©fun beabficftige, gwifcfen „Setteoue" unb fpotel

„bu $arc" ein nerteS mobern eingerichtetes fpotet gu
erftetten.

©ie ©inwofnergemeinbe © a an en wirb mutmafjticf
ben SBieberaufbau bei gerftörten ©aftfofel gum „©rofjen
Sanbfaul" wieber befcftiefjen.

grau SJtet)er SJtaguerou in ©artigen erftettt bei
'© p i e g ein nettes ^enfions>= unb SBirtfcfaftlgebäube.

(„©aftwirt.")

gut* RfteitiKorreKtion.
(Store.)

©ie Stacfricft uom ©tanb biefer Sauangelegenfeit
in fjfrer Sorrefpottbeng in Str. 40 ift uicft geeignet,
gur ©urcf füfruttg bei gangen ©urcffticifl nocf oiet Ser»
trauen gu faben. ©ie bereits oorfanbenen gewattigen
Ueberfcfreitungen beS urfprüngticfen Softenuoranfcftagl
wirb man aucf bann nicft gu rechtfertigen oermögen,
wenn bie itnoorfergefefenen gälte eittgig bie llrfacfen
gewefen wären. ©I war bei Stegiun biefer interna»
tionaten ©tromregutierung, als ©cfreiber ficf in gang
befcfeibener SCßeife ertaubte, auf einige tlmftänbe offent»
tief aufmerffam gu maefen ; bie golge war aber ein
gienttief oon oben ber öfterr. Sapagitäten ferab fefwir»
renbeS S3efferwiffen. Stun, bie geit unb ©rfafrung
finb aucf für Sttabemifer immer nod) mafgebenbe Sefr»
meifter gewefen unb fo wirb eS aucf bleiben, ©ent
gaftenben Sßotfe wäre baS eine nidit minbere Sefre für
bie 3utunft!

SBirb man alfo gur ftorreftion, ober wie eS in gffrer
Sorrefponbeng feift gur „Stormatifierung" fdfreiten, bann
ift woft bem Stbtrieb beS Sielgefcfiebel bie $auptauf=
merlfamt'eit gu wibmen, wofür ja im weitern SluStanb
lefrreiefe ©jcempel oorfanben finb. Stber bie Defter»
reiefer wiffen'S oietteieft mteber beffer unb bann werben

Munzinger & Co,"*"*.Zürich
Record - ^(eisswasser - Heizkessel.

I

Für Zentral-Warmwasserversorgungen, Badanstalten, Waschküchen, Kochkfichcn,
Spülküchen, Landhäuser, Treibhäuser, Gasanstalten, Geschäftsräume, etc. etc. sind

„Record « Kessel" die leistungsfähigsten, sparsamsten und billigsten Ileisswasser-

Erzeuger. Recordkessel finden überall Platz, sind im Augenblick aufgestellt und können
von Jedem leicht bedient werden. 17 n u

Musterbücher und Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure und Wiederverkäufer.
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1884 eine Verlegung des Pfarrhauses nötig machte,
erfordert nun neuerdings, daß die Wohnung des Geist-
lichen anderwärts plaziert werden muß,

Schulhausbau Gattikon. Das Baugespann für das
neue Schulhaus des zur Gemeinde Thalwil gehörenden
Dorfes Gattikon im Sihltal ist erstellt.

Die Dorfschaftseinwohnerversammliiug Sarncn hat
verschiedene Beschlüsse betreffs Korrektion und Erweiterung
von Slraßen und Erstellung von Trottoirs gefaßt. Die
Residenz zieht nach und nach ein schöneres Kleid an.

In Liestal sollen die Fenster der Kirche renoviert
werden. Die seiner Zeit durch den Gemeinderat er-
nannte Kommission kam, wie die Liestaler Blätter mel-
den, zum Schlüsse, die Fenster im Chor in Damast,
die des Schiffes in einfachem Kathedralglas zu halten.
Der Gemeinderat hat nun die Erstellung der neuen
Fenster dem Glasmaler Kühn in Basel um Fr.
ö80l) vergeben. Die alten schönen Scheiben im Chor,
die aus dem Jahre 1507 stammen, sollen in die Fenster
des Schiffes versetzt und diese den Scheiben angepaßt
werden. Es sind das vier Standesscheiben von Zürich,
Bern, Luzern und Solothurn und zwei Baslerscheiben.
Eine weitere Scheibe, ein Wappen der Familie Merian,
von der ein Glied im 17. Jahrhundert Besitzer des

„Schlüssels" war, soll zunächst versorgt werden, bis die
Mittel vorhanden sind, um daneben eine Scheibe der
um Liestal hochverdienten Familie Strübin zu setzen.

Schulhausbau Znfikon (Aargau). Die Gemeinde
Zufikon beschloß einstimmig, ihr neu zu erstellendes Schul-
Haus nach den Plänen des Architekten E. Schneider in
Ennetbaden auszuführen.

Hotelbauteu im Bcrneroberlande. Es verlautet, daß
die Gesellschaft des Hotels „Thunerhof" und „Bellevue"
in Thun beabsichtige, zwischen „Bellevue" und Hotel

„du Parc" ein neues modern eingerichtetes Hotel zu
erstellen.

Die Einwohnergemeinde S a an en wird mutmaßlich
den Wiederausbau des zerstörten Gasthofes zum „Großen
Landhaus" wieder beschließen.

Frau Meyer-Maqueron in Därligen erstellt bei

Spiez ein neues Pensions- und Wirtschaftsgebäude.
(„Gastwirt.")

Zm MMorreiMon.
Korr.)

Die Nachricht vom Stand dieser Bauangelegenheit
in Ihrer Korrespondenz in Nr. 40 ist nicht geeignet,
zur Durchführung des ganzen Durchstichs noch viel Ver-
trauen zu haben. Die bereits vorhandenen gewaltigen
Ueberschreitungen des ursprünglichen Kostenvoranschlags
wird man auch dann nicht zu rechtfertigen vermögen,
wenn die unvorhergesehenen Fälle einzig die Ursachen
gewesen wären. Es war bei Beginn dieser interna-
tionalen Stromregulierung, als Schreiber sich in ganz
bescheidener Weise erlaubte, auf einige Umstände öffent-
lich aufmerksam zu machen; die Folge war aber ein
ziemlich von oben der österr. Kapazitäten herab schnür-
rendes Besserwissern Nun, die Zeit und Erfahrung
sind auch für Akademiker immer noch maßgebende Lehr-
meister gewesen und so wird es auch bleiben. Dem
zahlenden Volke wäre das eine nicht mindere Lehre für
die Zukunft!

Wird man also zur Korrektion, oder wie es in Ihrer
Korrespondenz heißt zur „Normalisierung" schreiten, dann
ist wohl dem Abtrieb des Kiesgeschiebes die Hauptauf-
merksamkeit zu widmen, wofür ja im weitern Ausland
lehrreiche Exempel vorhanden sind. Aber die Oester-
reicher wiffen's vielleicht wieder besser und dann werden

MàKr ii «V > à»;«uàjâ
Useorä > Aleissnssser » MààZssl.
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